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1. Verfolgte Projektziele 
Zum Wintersemester 2005/06 wurde im Fachbereich Lebensmitteltechnologie (FB LT) der 
Diplom-Studiengang „Lebensmitteltechnologie“ durch den gleichnamigen Bachelor-
Studiengang abgelöst. Die Veränderungen im Rahmen des Bologna-Prozesses führten 
jedoch auch zum Wegfall des Berufspraktischen Studiensemesters (BPS), einem Element 
des Diplom-Studiengangs, bei dem die Studierenden erste Erfahrungen in der Berufswelt 
mit der eigenverantwortlichen Bearbeitung von Projekten sammeln konnten. Dies bedeutet 
für Lehre und Studium, dass andere, neue Wege entwickelt und beschritten werden 
müssen, um den Studierenden diese Kompetenzen auch im Bachelor-Studium zu 
vermitteln. 

Ein zusätzlicher Problembereich ist die hohe Abbrecherquote bei Ingenieur-Studien-
gängen. Im Bundesdurchschnitt liegt die Abbrecherquote bei >30%. Im FB LT liegt sie 
durchschnittlich bei 40% (Quelle: Studierendenstatistik der Hochschule Fulda). Ursachen 
hierfür sind u.a. unzureichendes Grundlagenwissen und mangelnde Fähigkeit zum 
Selbstmanagement.  

Für das Problemfeld „Unzureichendes Grundlagenwissen“ sind im FB LT schon 
Lösungsstrategien erarbeitet worden und befinden sich in der Testphase. Der Bereich 
„Selbstmanagement“ und „Projektmanagement“ soll  mit Hilfe eines neu zu entwickelnden 
Moduls gestärkt werden. 

2. Konzept 
Das Modul „Vernetztes Wissen“ („Berufsorientierte Kompetenz“) soll mit Änderung der 
Prüfungsordnung zum WS 2009/10 als Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang 
„Lebensmitteltechnologie“ fest verankert werden. Folgende Lern- und Qualifikationsziele 
werden verfolgt: 

Berufsfeldorientierung: Anhand von Vorträgen durch Absolventinnen und Absolventen des 
FB LT der HS Fulda wird das Berufsbild des Lebensmitteltechnologen schon frühzeitig ins 
Studium integriert, die Studierenden können ihr Studium zielgerichteter gestalten und die 
Motivation kann erhöht werden. 

Fremdsprache (Presentations in English): Die Studierenden lernen Präsentationen in 
englischer Sprache erfolgreich zu planen und durchzuführen, Kommunikations-techniken 
und individuelle Stärken sinnvoll miteinander zu verbinden und wirkungsvoll einzusetzen. 

Anleitung zum wissenschaftlichen Arbeiten: Die Studierenden werden mit den Grundlagen 
des wissenschaftlichen Denkens und Arbeitens vertraut gemacht.  

Projektmanagement: Anhand von Fallbeispielen lernen die Studierenden, Selbst-
management und Zeitmanagement-Strategien anzuwenden und Aufgabenstellungen 
problemorientiert zu bearbeiten. 

Um diese Modulelemente in sinnvoller Weise zu kombinieren und zu verknüpfen, ist die 
Durchführung des Moduls in Kooperation mit dem Fachbereich Sozial- und 
Kulturwissenschaften, der Hochschul- und Landesbibliothek sowie dem Career Service 
sinnvoll. 
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2.1 Berufsfeldorientierung 
Im Rahmen dieses Modulbausteins sollen den Studierenden Informationen über 
verschiedene Berufsfelder, Anforderungsprofile sowie Entwicklungsmöglichkeiten vermittelt 
werden.  

In Form eines Pilotprojektes wurde eine Veranstaltungsreihe mit dem Titel „LT–Let’s start: 
LebensmitteltechnologInnen im Beruf“ im WS 2008/09 in Kooperation mit dem Career 
Service durchgeführt. Ziel dieser Veranstaltungsreihe bzw. dieses Modulbausteins ist es: 

• Berufsfelder für LebensmitteltechnologInnen aufzuzeigen und Einblicke in den 
Arbeitsalltag bestimmter Tätigkeitsbereiche zu geben. 

• Spezifische Anforderungsprofile aufzuzeigen.  

• Empfehlungen für Zusatzqualifikationen und Weiterbildungen zu geben. 

• Hinweise auf Perspektiven und mögliche Probleme in den vorgestellten 
Tätigkeitsfeldern und Hilfestellung für den Berufseinstieg zu geben. 

Die LT–Let’s start-Reihe fand regelmäßig unter Vorstellung eines Berufsfeldes mit einem 
Zeitrahmen von ca. 90 Minuten statt. Nach Möglichkeit sollten jeweils 2-3 AbsolventInnen 
referieren und mit ihren Tätigkeiten unterschiedliche Bereiche innerhalb eines Berufsfeldes 
abdecken, um einen vielseitigen Eindruck zu vermitteln. Der zeitliche Ablauf einer 
Veranstaltung sah wie folgt aus: 

Begrüßung  

• 20-30minütige Vorträge der ReferentInnen  

• moderierte Gesprächsrunde und Diskussion 

Schwerpunkte der Vorträge: 

• beruflicher Werdegang (z.B. Berufsausbildung, Studium, Praktika, bisherige 
Tätigkeiten) 

• beruflicher Alltag 

• erforderliche Persönlichkeitsmerkmale, Fähigkeiten, Erfahrungen und 
Zusatzqualifikationen 

• Entwicklungsmöglichkeiten 

• Empfehlungen für interessierte Studierende 

 

Im Wintersemester 2008/09 fanden drei Veranstaltungen mit folgenden Berufsfeld-
Schwerpunkten statt: 

• Qualitätsmanagement & Qualitätssicherung 

• Forschung & Entwicklung 

• Anwendungstechnik (anschl. Vorstellung des Mentorinnen-Netzwerkes) 

2.2 Fremdsprache (Presentations in English) 
Präsentationen in englischer Sprache gehören zunehmend zu den Aufgaben von 
Hochschulabsolventen. Die Studierenden sollen mit diesem Modulbaustein durch 
theoretische und praktische Lehrelemente mit der Präsentationstechnik vertraut gemacht 
werden. Anhand eines selbst gewählten Themas aus dem Bereich der 
Lebensmitteltechnologie sollen sich die Studierenden mit dem englischen Fachvokabular 
auseinandersetzen und das Präsentieren in englischer Sprache trainieren. 
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Lehrinhalte: 

• Analyse der Vortragssituation 

• Vorbereitung und Strukturierung der Präsentation 

• Rhetorische Elemente (verbale und nonverbale Komponenten) 

• Möglichkeiten der Visualisierung 

• Umgang mit Nervosität 

 

2.3 Anleitung zum wissenschaftlichen Arbeiten 
Den Studierenden werden die Methoden des wissenschaftlichen Arbeitens im ingenieur- 
und naturwissenschaftlichen Bereich vermittelt. Schwerpunkte dabei bilden die 
Literaturrecherche und der Umgang mit Fachliteratur, die Planung und Durchführung von 
Experimenten, die wissenschaftliche Dokumentation und das Verfassen wissenschaftlicher 
Arbeiten. Das Modulelement „Projektmanagement“ ergänzt diesen Modulbaustein. Durch 
die Bearbeitung eines kleinen wissenschaftlichen Projektes erfolgt die praktische 
Umsetzung. 

Schwerpunkte der Anleitung zum wissenschaftlichen Arbeiten: 

• Literaturrecherche und Umgang mit Fachliteratur 

• Datenbanken für den Bereich Lebensmitteltechnologie (z.B. Food Science and 
Technology Abstracts sowie Web of Science, mit praktischen Übungen) 

• Tipps und typische Fehler bei der Datenbank-Recherche 

• Literaturauswahl und Literaturbeschaffung 

• Aufbau von Originalpublikationen und Reviews 

Planung und Durchführung von Experimenten 

• Vorbereitung eines praktischen Experiments: von der Arbeitshypothese zum 
Forschungsprojekt zum konkreten Experiment  

• wissenschaftliche Dokumentation - Laborbuch 

Verfassen wissenschaftlicher Arbeiten 

• Zeitmanagement 

• formale Anforderungen beim Verfassen wissenschaftlicher Arbeiten  

• Unterschiede im Schreibstil allgemeiner Texte und natur- bzw. 
ingenieurwissenschaftlicher Arbeiten 

• Quellenangaben, Zitate und Literaturverzeichnis 

Projektmanagement 

Basierend auf den drei vorangegangenen Modul-Bausteinen, folgt das Modulelement 
„Projektmanagement“. Durch Fallbeispiele aus einzelnen Berufsfeldern, wie z. B. 
„Forschung und Entwicklung“ oder „Anwendungstechnik“, können die wesentlichen 
Elemente des Projektmanagements vermittelt und trainiert werden. 
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Projekt-Beispiel aus dem Fachgebiet Ernährungslehre des FB LT: 

„Einfluss von Verarbeitungstechnologien auf den Vitamingehalt von Lebensmitteln mit Hilfe 
eines Massenspektrometers mit HPLC-Kopplung (LC/MS)“. 

Dient der Veranschaulichung des wissenschaftlichen Herangehens an einen chemisch-
analytischen Sachverhalt.  

Die LC/MS ist eine hochmoderne und sensitive Analysemethode zur qualitativen und 
quantitativen Bestimmung von ionisierbaren Substanzen, welche zuvor aus Natur-stoffen, 
Lebensmitteln und anderen Basismaterialien nach konkreten Anleitungen extrahiert werden 
müssen, wobei ein reproduzierbares und hochgenaues Arbeiten unerlässlich ist. Aufgrund 
der hohen Sensitivität der Analytik (Pikogramm-Bereich!) zählen größte Sauberkeit der 
Arbeitsmaterialien und höchstmögliche Reinheit der verwendeten Chemikalien zu den 
notwendigen Voraussetzungen. Für Studierende, die später im analytischen Bereich 
arbeiten möchten, ist das Vermitteln dieser Anforderungen eine wichtige Erfahrung für 
praktische Arbeiten im Rahmen von Bachelor- oder Masterarbeiten. Die Studierenden 
sollen erkennen, wie wichtig eine wissenschaftliche Literaturrecherche zur Lösung von 
chemisch-analytischen Problemstellungen ist und dass das einfache Adaptieren von 
Prozessschritten und Techniken aus der Literatur selten zum gewünschten Ergebnis führt. 
Es soll durch eigene Erfahrung die Erkenntnis gewonnen werden, dass das Verständnis 
aller Prozessparameter unerlässlich für eine Problemlösung ist.  

3.  Zusammenfassung der Ergebnisse 
Wesentliche Elemente des oben dargestellten Konzeptes wurden erfolgreich in die Praxis 
umgesetzt. Das entwickelte Modul wurde umbenannt in „Berufsorientierte Kompetenz“ und 
wird ab dem WS 09/10 Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang „Lebensmitteltechnologie“  

Die Resonanz der Studierenden auf die Veranstaltungreihe zur Berufsfeldorientie-rung war 
groß. Im Mittel wurden die Veranstaltungen von jeweils 50 Studierenden besucht, wobei in 
Abhängigkeit des vorgestellten Berufsfeldes die Teilnehmeranzahl schwankte. Die 
Evaluierung der Veranstaltungsreihe LT – Let’s start ergab folgendes Bild:  

Die Studierenden beurteilten die Vortragsreihe geschlossen als „gut“ (n=38), ca. drei Viertel 
davon sogar als „sehr gut“ (n=28) und nutzten die Möglichkeit zur Nennung von 
allgemeinen Verbesserungsvorschlägen bzw. von Berufsfeldern, die noch vorgestellt 
werden könnten. Die Frage nach dem Wunsch auf Fortführung der Veranstaltungsreihe 
bejahten ausnahmslos alle befragten Studierenden. 
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Abb.: Beurteilung qualitätsbestimmender Elemente der Veranstaltungsreihe 
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4. Erwartbare nachhaltige Wirkungen / Übertragbarkeit der Ergebnisse 
Wie oben dargestellt wird das neue Modul „Berufsorientierte Kompetenz“ ab dem WS 
09/10 Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang „Lebensmitteltechnologie“. 

Das Konzept ist - unter Berücksichtigung der jeweiligen Rahmenbedingungen - 
unproblematisch auf andere Studiengänge im ingenieur- und naturwissenschaftlichen 
Bereich übertragbar. Hierbei können die 4 Modulbausteine sowohl einzeln als Workshops 
oder auch in ihrer Gesamtheit als curriculares Modul eingesetzt werden.  
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